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News vom Kompetenz¬
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Studies

von Sylvia Bartschi-Baumann

Gender Studies Professur in der Warteschlaufe.

Der Freude über die Einrichtung einer
Strukturkommission, welche das Einrichten eines
Lehrstuhles fur Gender Studies an der Philosophischen
Fakultat prüfen und vorbereiten sollte, folgt nun
die Ernüchterung und eine gewisse Ratlosigkeit. Die
Strukturkommission - mit etlichen KGS-Miglie-
dern - erarbeitete zwar relativ rasch einen kleinen
Strukturbericht, doch die Philosophische Fakultat
sah sich aufgrund der desolaten Finanzsituation

gezwungen, drastische Budgetkurzungen fur
Berufungen vorzunehmen. Sogar bereits bewilligte
Professuren mussten zurückgestellt und können
kaum vor 2006 besetzt werden. Somit durfte die
noch nicht einmal bewilligte Gender Studies
Professur vor 2008 kein Thema mehr sein!

Em letztes Funkchen Hoffnung bleibt dennoch: In
der neuen «Botschaft über die Forderung von
Bildung, Forschung und Technologie in den Jahren
2004 - 2007» sind erstmals Gelder fur die Forderung

von Gender Studies vorgesehen. Allerdings
sind die Aussagen widersprüchlich bezüglich der

Verwendung der vorgesehenen 6 Mio. Franken.
Einerseits ist die Rede davon, ein nationales
Zentrum fur Gender Studies einzurichten, andererseits
sollen projektgebundene Beitrage an kantonale
Universitäten erfolgen. Die Botschaft ist zur Zeit im
Parlament in Vernehmlassung. Es ist daher wichtig,
sich rechtzeitig Gedanken über die Verwendung der
Gelder zu machen. Wie wäre es mit der Einrichtung
von Gender Studies Professuren?

K0FRAH / C0DEFUHES: genderstudies.ch

Am 28. Januar 2003 wurde in Bern eine nationale

Koordinationsgruppe für Gender Studies ins Leben

gerufen. Um sich bei bildungspolitischen Entschei-

dungsprozessen sofort Gehör verschaffen zu
können, schien es sinnvoll, sich unter dem Dach der
KOFRAH (Konferenz der Gleichstellungs- und
Frauenbeauftragten an Schweizer Universitäten
und Hochschulen) als selbständige Arbeitsgruppe
zu konstituieren. Die wichtigsten Ziele wurden wie
folgt formuliert:

• Informations- und Meinungsaustausch zum
Stand der Institutionalisierung an den verschiedenen

Universitäten;
• Unterstützung bei den Institutionalisierungsbe-

strebungen, Schaffung von Synergieeffekten;
• Meinungsforum zur Entwicklung einer gemeinsamen

Strategie der Stärkung der Gender Studies

(gegenüber den eigenen Universitäten sowie

genuber Wissenschaft, Wissenschaftspolitik und
Gesellschaft);

• Förderung der öffentlichen Wahrnehmung der
Ergebnisse und Leistungen der Gender Studies;

• Einflussnahme auf wissenschaftspolitische
Entwicklungen, Stellungnahmen, Lobbyarbeit ge

genuber politischen und wissenschaftspolitischen

Instanzen..

Zürcher Graduiertenkolleg: Wissensgesellschaft und

Geschlechterbeziehungen

Das Zürcher Graduiertenkolleg «Wissensgesellschaft

und Geschlechterbeziehungen» setzt sich
sehr interdisziplinar zusammen, kommen doch
die neun Kollegiatlnnen aus den Bereichen
Betriebswirtschaftslehre, Geographie/Ethnologie,
Germanistik, Geschichte, Medizin, Romanistik,
Sozialpsychologie und Verhaltensbiologie. An der

Einfuhrungsveranstaltung fur alle vier Kollegien
im April 2002 wurde über die Grundlagen der

gesamtschweizerischen Arbeit und über die Ziele
der Einzelkollegien orientiert. An den drei Zürcher
Veranstaltungen des Sommersemesters 2002 stellten

die Teilnehmenden ihre Projekte vor und
diskutierten Gender Studies Texte aus unterschiedlichen

Fachbereichen. Als Gastreferentin zum
Thema <Wissensgesellschaft> wurde Prof. Dr. H.

Nowotny eingeladen. Die Veranstaltungen im
Wintersemester standen unter dem Motto «Wis-

sensgenerierung und Methoden» und begannen mit
einem Methodikseminar fur das Gesamtkolleg in
Basel. Im Zürcher Kolleg wurde die Methodendiskussion

an fünf Veranstaltungen weitergeführt, u. a.

mit externen Expertinnen.

Weitere Informationen können abgerufen werden

unter www.genderstudies.unizh.ch.
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